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Integration: der Blick auf vier Generationen. Um Integrations- und
Assimilationsprozesse in einem fremdnationalen und
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fremdkonfessionellen Umfeld geht es der Studie am Beispiel der
polnischen Zuwanderer in das Bitterfelder Braunkohlen- und
Industrierevier. Im Mittelpunkt stehen dabei die Hintergründe für ein
Verhalten der Zuwanderer, das einerseits auf die soziale und nationale
Integration im Gastland gerichtet war, andererseits aber ein Beharren
auf ihrer polnischen Identität darstellte. Integration, Assimilation und
nationale Identitätsbildung der Betroffenen werden dabei in einem
intergenerativen Zugang über bis zu vier Generationen betrachtet.


